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ie edle Aufrichtigkeit, das Gründliche des Gei-

stes, den wahren seinen Witz zu erlangen oder

Vielmehr zu bearbei.ten, kostet es mehr Mühe, es

erfordert eine gewisse Herabsteigung in sich selbst,
das wahre Coup d’Oeil, ein Schatten dieses

letztern gehörtauch noch zum Gesellschafts-verstande-
den meiner Mehnung nach das schöneGeschlecht aus

gewissen Ursachen am vorzüglichstenbesitzt —- er

lehrt die Damen eine Person aus dem ersten Tritt
ins Zimmer zu beurtheilen, er giebt ihnen die Pa-
pillonsberedsamkeit,und lehrt sie gewisse Unwissen-
heiten unnachahmlich zu affektirem Den Manns-
personen zeigt er die Kennermine anzunehmen, wenn

sich ein Gelehrter unter sie verirrt, um ihm überle-
v

gen zu scheinen, er giebt Unterricht zum Spott über
und zum Urtheil aus Zeitungen. Der Verstand zur
Gesellschaft hat viel ähnlichesmit dem Vieh das
man ins Wasser gießt,.damit es prophetische Figu-
ren sormire —- sie mögen nach Belieben gerathen,
einige Umstehendelachen drüber —- mancher hat; sie
sürsOrakehbesonders am Abend vor Reujahn

stand besitze-te »Ein

Weit allergnädigster Frehheit.

den Iz. May 1765.
Wer sehr ernsthaft ist kann nie Gesellschaftsver-

W
«

dern bilden, und hiebey glücktsihnen unter einander

besser als den Professoren die ewig die Logik lehren,
ohne daß ihre Zuhdrer denken lernen.

Ich tönte etwas seiners aussuchen um den Ca-
srakter des Verstandes zur Gesellschaft auszudrücken,
allein um turz und deutlich zu sehn, nenn ich ihn den-

Affen des gesunden Verstandes. Temperament,.
Vorurtheilund Mine wirken daher so sehr aus ihn.
Beh dieser Gelegenheittönt ich meinem theuren Va-«
terlande ein ganz artig Compliment über seinen selte-
nen Gesellschaftsverstand machen, ich dürfte nur sa-

gen unser Clima ist für die Affe-n zu kalt, allein ich-
hassedie Galanteriedie man aus Kostender Wahre
heit anbringt —- und besitzeselbstkeinenVerstand
zur Gesellschaft, ich beklag mich auchnicht einmal
über diese sehtende Grazie. Schlichezu. sehr sur
mich zu seyn-,oder für sehr wetztseZU lecken— unt

ersorschlicheKöpfe werden Originale- tch kann es

nicht, und bin zn stolz zum bloßencopiren. th
schwanke in der Mitte-und lache uber den blöden

Gesellschafterbisweilen ganz laut, so wie über den

der mit einer sich selbst gefallenden ruhigen Unver-

schämtheitunter Kernan ein Instrument verstimmt,
eine
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eine falscheZeichnungzergliedert, und Herz genung
hat zu sagen: so spielt, so malt man bey Uns, wo-

die Graune, und LesSuenrs sind —

Noch ein-es Hinderung des Gesellschaftverstandes
ist die Liebe für ein Mädchen-, das viel-es mit der

Sophie im Aemil gleiches hat — Hier breeh ich-
ab aus Furcht zu- weitläuftigzu werden —- Es schickt
stehnicht lange von einer Sache zu reden —- oder

wie man in Disputationen spricht: beh der Stange
zu bleiben — der Gesellschaftsverstandhaßt dieOrde
nung, und Gründsichleit —- Wenn beydes in mei-

ner Abhandlung fehlt, so bitt ich deu Leser es aus
mein Thema zu. schieben.

O

D

Ohne Benennung des Orts und des Verlegers ist
im Jahr I765. herausgekommen- der- Bräuti-

gam ohne Braut,- oder die Geschichte des Pa-
ter Ch ez«ills. Wir können so wenig absehen
warum es dem Verfasser beliebet hat, dieses Allerleh
von Erzählungenden Bräutigam ohne Braut zu
nennen, daß wir vielmehr mit eben demselben Recht
diese Sammlung den Teufel im Schorsteine,
den Rach-twandler, die Mariens-Gans-
dsen Stu-dsentenstreich-, oder die wundert«

bare Erscheinung sein selbst» und dass

Schweinememorial zu bezeichnen im Stande

sind. Vielleicht würden insbesondere die behden
letzten Tittel diesem Buche aus der Ursache am vorr

züglichstenstehen, da man sie kaum- ohne wohlmehe
nsende Anwendung auf den Verfasser lesen dörste,
Unsere Leserwissen also was sie-in diesem Buchesine
den werden, nemlich eine« Sammlung einiger ver-

unglücktenErzehlungen , worunter die erste der-

Bräutigam ohne Braut heissen Den Er-

zählungenist ein Anhang und eine Zugabe beygei
-ft«igt,die« eben so wenig Witz als-die Erzählungenin

sichenthalten. Uebrigens bitten wir den Verfasser so
sehr als wir bitten können, doch nur ja nicht zuwehe
nen als hatte er Anlage genugSatyren zu schreiben-s-
Die wenigen so er uns mitgetheilt hat und die zum

· Theil nach eigener Aussage vorn Stück vortreflichen
- Käses abgewiekeltsind; werden ohne allen Zweifel
zurückkehren wovon sie genommen sind- —-

Dochl wie wenige haben in Dingen dieser Art einen

HefelztenGeschmack,nnd es kann vielleicht geschehen
daß- ein Autor ohne Witz so wie sein Bräutigam oh-
ne Braut-—ein« unerwartetes Glück machet. Kostet
in den KanterschenBuchhandlungenallhier wies auch
in Elbing und Mleau 15 gri.

I

JO( P
Magd-ebutg.

Beh CommercienrathHechtel ist heraus-gekom-
men: »Bei-sucheim Singen und Dichten, 1765."

Wir würden unrecht handeln wenn wir den Ver-

fasser dieses Versuchess den gänzlichenAnsatz zum
singen und dichten, wie er es zu nennen be-

liebt, absprechen selten; was aber die Hoffnung be-

trift womit sich derselbe in seiner Jntroduction
schmeichelt, daß nemlich in- der gegenwärtigenumge-
gossenen Sammlung einige Originalstucke zu finden
seyn solten;. so kommt uns dieselbe übereilt und uni

gegründetvor. Kritische Zergliederungen wurden,
um« diesen Beweis mit Bestande Nechtens zu- süh-
ren, übel-angebrachtseyn, da wir getrost alles was

gesund an Ohren und Empsindung ist, zu unserer
Rechtfertigungausrussenkönnen. Die Lieder so mei-

stentheilsRundgesangesind, enthalten Anlage zur
glucklichen Saihre und feinen Wendungen, und das

ist alles was wir ihnen einzuräumen im Stande
sind. Wir wollen- ein paar zur Probe wie sie fallen
werden, unsern Leser-nmittheilen :—

Der-Wunsch eines Verliebtem
Wer kann mir was betrübters nennen?

Jch soll mein Mädchen sprechen können-

Nur küssen soll ich nicht?
Sein Mädchen sprechen nnd nicht küssen25
Mein gutes Mädchen, du must wissen,
Daß sich das widersprichrl

Jüngst wag ichs einen- an zu nehmen«-·
·

Je! schrie sie,- wollen sie sich schrimenlk
Die Leute sehn es lal· —

Erschrocken seh ich aus die Seite-
und suche die verwünschte-n Leute-
Und war kein- Kind doch da!

O Liebe, wilsl du mich verbinden-
Im Walde laß sie mich nur finden-
Wo« niemals Leute sind!
Da werd ich mich zu reichen wissen,
Nicht einmal-, nein! gar« vielmal küssen-,-
Die Baume-—- die sind blind-!

Von den Erzählungenwollen wir nur die erste
hersetzeui

Der weisse Geist.
Auf einein Schlosse; ben cemrinde,

cDer Herr davon war gleich verreist,)
Erschien-« des Abends, dem Gesinde

Sehr ost ein langer-, weisser seist.

Der Geist, der, seines Auszugs wegen,

Vielleicht ein seist von Range war-,

Erschien, im Harnisch und im Degen,
Und weisser Mehr war tuui Talen
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Das Hofvoihs das in Schwaden kümmer,

Sehr für die Frau in Aengsten stand,

Indem der seist, vor ihrem Zimmer-
Gemeiniglich des Nachts verschwand.

Das Volk sieng ein sich zu betrüben--

Es ist der Herr-, wie Peter sPHchU
Der Herr dar tax-zisch noch geschrieben-
Cprach Jakob-, Geister schreiben nichtls

Gesund- kam itzt der Herr zurücke-·
Der Geist erschien nicht mehr so frei-:

Doch jedes trug, zu seinem Glücke,

Am Tag, itzt sur Gespenstern Scheu--

Ein Mädchen, das erst abgezogen,
Die war es, die es mir ers-listed

Ja-! schwur sie, hab ich Sie belogeny

So werd ich, wie die Frau-, gequältlx

Diesem Versuche ist eine authentische Nachricht
von denen Schicksalen des Verfassers im letzten Krie-

ge und besonders- im Jahr 1759. von ihm selbst ausf-

Berlin, den 7. May-
Gestern, des Nachmittages, geschahedie dreh

und zwanzigsteöffentlicheZiehungderKön"igl.Preuß.
Lotterie, in dem Lotterieamte auf der Neustadt unter

denen Linden. Die fünf Nummern, welche heraus-
gezogen wurden, und gewonnen- haben, sind folgen-
des 64- 78- 74- 43- 22.

« Copeuhagem den 22. April. «

«

Heute ist allhier der Dr. Justitzrath, Johann Pe-
ter Ancherfem J. U.- se Philos. Doöh EloY P. Prof.

Ailkelkok Conijlkokii,- öc- BibL Univexfalis, mit Tode

abgegangen. ,

Paris-, den 22.— April-.
Vorgestern, den 2osten, haben Se. Majestänwe-

gen Ablebens der am 15ten dieses-,in einein Alter
von 59 Jahren und 7 Monaten, verstorbenen Prin-
zessin vom« Geblüt«, Mademoiselle de Sens, sonst
Elisaberh Alexandrine von BourboniConde genannt,
die Trauer auf 12 Tage angelegt.

—

Lhon, den 15. April-.
Die Tlrzeneykunsthat kürzlichin- hiesiger Stadt
überzeugen-deProben von ihrer Macht und Nützlich-
keit geliefert. Man siehet hierfelbstmit Bewundex
rung eine Dame, welche, nachdem sie 27 Jqu an
allen ihren Gliedern verlcihmtkund mit tausenderleu
Gebrechlichkeiten, deren Grund in den Nerven lag,
umgeben gewesen«nun völlig zu ihrer Vorigen Ge-
sundheithergestellt ist,. so, daß sie,- wie Vor den ge-
dachten Jahren; steht, geht, und alle andere nöthi-
ge Verrichtungenthut. Es ist«dieseDame die Frau
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gezeichnet,bergefüget. Der Verfasser hat sich in

der kleinen Edition seiner Gedichte, aus welchen
nachher-odie gegenwärtigevermehrt, verbessert und

der ersten kleinen völlig ungleich seinen Ursprung er-

halten, als Königi. Poln. Charf. SachsSecretarius
den der geheimen Kriegskanzeley angegeben, da aber

del-Verfasser diese Bedienung abgeleget, so findeters
vor gut die nähereUmstande davon im Gegenwar-
tiigen kürzlichvor Augen zu legen und seinen curki.

culum vikae Georg Christian Bernhardi, vormals

Königl. Polm Ehurf. Sachs- Secretarius bey der

Geh. Kriegs-C-anzelleh;- der Hoch-fürstl.Sachs. teure

schen Gesellschaft in- Jena Mitgliede zu unterzeichnem
Jch solt-edenken daß das Publikum den B ernh arg

bischen Versuch ohne diese Nachricht vorlieb ge--

nommen hätte, das es mit dem Verfasser desselben
nicht als Secretair sondern Schriftsteller bekannt zu

seyn die Ehre hat. Wer weiß indessen ob man nicht
mit dieser wohlgemeinten Nachrichtnoch guten Freun-
den aus der Familie dienen konne. Kostet in bee-
meldeten Kanterscheu Buchhandluugen 24 gr.

OTH-

vosn Chignys;"und der He. Pomme·, der jüngere,zu
Arles-, in Provence, ist der Arzt, welchen-nachdem
er hierherberufen war, diese Cur verrichtet hat-.

London, den 19. April.
Beh-den verschiedenen Entivusrfen, die Finanzen

empor zu bringen, und bei) den Bemühungen,die

man anwendet, der Handlung aufzuhelsemhat man

das1Mißvergnügem Pracht und Verschwendung stei-
gen zu sehem Einer unserer periodischen Schriftstel-
ler merket an-, daß, in der letzten Woche des jüngst-
verwichenen März, ein beh dem Fond der indischen
Compagnie interessirter Kaufmann drehen Herren in-

seinem Hause ein Festin gegeben, welches ihm 527
Pfund Sterl. gekostethabe. Der Monitor,s. eines

unsrer politischenWochenblätter,welches seit einigen
Jahren behtnPublitso großenBeyfall gesunden, hat
neulich aufg-.ehört..Die meisten der übrigenperiodis-
schenBlätter haben diesen Vorfall jedes auf eines bee-

sondere Art ver-kündigenEines derselben, das da-

bei) am knrzesten ist, thut es also: (Der Monitor

starb am Abend vor acht Tag-en an einer innern-eben

Auszehrung- Sein Tod ist, wie man glaubt, haupt--
sachlichdurch den Schrecken verursachet worden, den-
er vor einiger Zeit gehabt hatte, sich von einem Kö-

nigl. Bote-n ergriffen zu sehen. Wenigstens hat man

an demselben seit solcher Zeit eine bestandigeMattig-
keit gemerkt) Ein- anderes Blatt beschreibtdie Be-
gebenheit etwas weitlänftiger. Es sagt dasselbe;
(Am Sonnabend, den Zosten Marz, starb, nach
einer zehrenden Krankheit-,Se.- Gravitat, A. B-

Mor
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Monitor, Esquire, sehr bekannt unter kden Paris-ib-
ten von Albemarle.Street, als ein standhafterVer-

theidiger der Frehheiten der Unterthanen, und ein

beeiferter Besorderer der Rechtes und Privilegien
der Englander. Der arme Mann war seit geraumer
Zeit mit einer Art Schlafsncht befallen, welche schon
ankündigte,daß seine Schriften und sein Patriotisj
mus auf einmal den Geists-ausgebenwurden. Man
vermuthet, daß seine Auflösung nicht ,.wenig durch
einen neulich von jhm gethanen zPortrag befördert
worden, welcher," ida Eis-seiner Constitution ganz
nicht angemessen gewesen sep, eine Cristn herzu ge-

führet, die sich durch dessen Tod und Vernichtung
geendiget habe.)

«

-

Warschau, Iden ,2. Mah.
Auf das bevorstehende hohe Königl. ,Rameiisfest-

werden hier künftigen Sonnabend Se. ngchkdee
Fürst Primas wieauch verschiedene nahe bey War-

schau wohnende Herrschaften eintreffen. Se. «Ma1«.
haben, um alle Theurung der Victualien abzuwen-
den, anbefohlen, alle Tage Lebensmittel aus Der-)
Oeeonomie und Tafelgütern,anhero zu führen,um

solche im billigen Preise zu verkaufen. Und dass-Ze.
DNa1.schlüßigworden allhier Dero Münze anzule-
gen, und solche im kurzen zu eröffnen,so haben al-

lerhöchstdieselbenvon Sr. Durchl. dem Fürsten Bi-

schof von Ermland dero Palais vor 10000 Duc. er-

saufen zum in selben die Silbermünze zu schlagen-
Zu«Prägungaber der kupfernenGroschenund Schil-
«lingehaben Se. thiajx vom Hrn. Großmarschalleine

gewissejenseits der Weichselliegende s kühleunter

dem Dorf Kgrzewund-ihre Zubehörde,zum Ge-
schenkbekommen.»AmverwichenenMontag auf den

Dienstag in der-Pachtnach 11.Uhr, entstand in der so-
genannten Senatorenstraßevom Hofedes Hen. Kron-
kanzlers bis uns SkleinePalais derer P. P. Soc.
Jesu vor-dem -Mariewell, eine große Feuersbrunst-,
ohne zu wisse-annwelchen Hause sieentstanden,durch
welche diese ganze Liegend nebst einer Hstz.kekgasse
bis an die gemauerten Officinen des Fürsti.Bischofi.
Cracauschen Pallastesin kurzer Zeiteingeaschertwori
den, außervielenHaustrnuUD Herrschafti. Hosen,
ist das Palais des Fürsten Jablonowskh Wopwoi
den von Posen, aus welchem nur einige Meublen
gerettet worden, abgebrandt, imgleichendassPalais
des Hen. Dembuicki- .-»S·t0kvstenvon IOlbron, kmit
allen dazu gehörigenGeldstde Nachdem der Graf
Malakowski, Kronreserendarius, von seinen Ge-
sandschastspostenaus Petersburg anhero-zurückge-
kommen- so hat derselbe am Dienstag Sr; Maj. den

Bericht«seiner Verrichtungabgestattet, welcher von

der Aulis Mvvakchin mit dem Alexanderorden und

einer goldenen mit Brillanten besetzten Tabattiere

W
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4000 Nabel-verth, und mit 1000 Due. auf den

Weg , beschenket worden. Der Graf Branicki,
Kronuntertruchses, ist auch dieser Tagen von feiner-
Gesandschaft aus Berlin anhero retourniret. Se.
Maj. haben gestern an Deoo Milice welche sichtag-
lich in denen Waffen üben muß, eine Mittagsmahl,
zeit in denen CafimirfchenCafernen geben lassen,und
sich mit tanzen zu erlustigen erlauben Das vacante

-.landrichterliche Amt von Michalew in der Culmi-
schen »Wohwodschaft,haben Se. Mal. dem Herrn
Gostowska, Landschöppenvon Culm, zu ertheilen
geruhet. Heute haben des Herrn Krongroßkanzleri
Ereell. das Kronhofgericht nebst denen ausgesetzten
»Hm Assessoren zum erstenmal eröffnet,imgleichen hat
»aucham heutigen Tage die Kronschaizcommißionih-«
re Jurisdietion eröffnet,und wird solchedurch den

ganzen Mahmonath fortsetzen.

Wilda, vom Z. Mah.
Am vorigen Sonntag kamen des Herrn Marschalh

Grasen von Brzostowsky Ert. unter Abfeurung der

Kanonen, in unserer Stadt an, und wurden von de-

nen vornehmsten von Adel begleitet. Die Confodee
rationsgerichte haben schon ihren Anfang genommen.
Unsere hiesige Besatzung halt sehr gute Ordnung,
des Nachts werden starke Piquets an den Thoren
gehalten. Täglich versammlen sich viele Herrschaft
·ten zu dembevorstehenden großen TribunaL

sgseptersburO den 5. April.
Es hat zwar seit einiger Zeit geheißen,daß dieses

Sommer über eine kleine Escadre in See kreutzen
sollte, damit sich die Officiers und Mattosen üben
könnten, jetzo aber ist es davon ganz stille. Alle
Nachrichten bestätigen,daß die Ottomannische Pfor-
te nicht die mindestenseindlichen Absichten, weder

gegen Rußlixndmoehgegen Pohlem hege.
ist-M ...-..-.-..-·—

Eingekommne Fremde.
-Vom.4ten bis zum toten Mah.

He. Kammerherr von Rapp, kommt aus Eurland,
cog. beh Remus, geht nach Danzig. Hr. Landrath
von Mengden nnd Hin von Manteufel kommen aus

ksLiestand,gehn ins warme Bad. He. Pfarr Egidp
auszOlesz log. beh Konepaizkh auf dem Steine

thamrm ZweeneHerren von Brünügs kommen aus

Mietau, Log. beh Felgenhauers auf dem Noßgartem
Hr. Belthausen ein Kaufmann, kommt von Copene
.hagen, log. bep Remus, geht wieder nachCopenhae
gen zurück.

DieseGelehrteund PolitischeZeitung-wo des Montage
und des Freytags Vormittags um to Uhr in dem

Kauterschen Buchladen ausgegeben-


